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4. itebe bid? in ber bramatifd?en ^unff in einem Sweater ober inbem |
©u «eine ^Cîorfïeïïungcn in ©einer gfamiiie gibff. ^ (t,

5. ©u fottff ©ir, roenn eo mbgtid? iff, beoor ©u sum Sdm get?ff, gute |
©üf?nenerfabrungen aneignen. h

6. ©u fottff, roenn ©u ©id? oorffettff, eine groffe 2tnsaf?t oon pf?oto-

grapffien mitbringen.
7. ©eine ©arberobe muff gut oerfet?en unb reid?t?attig fem.

8. 23erjid?fe nid?t auf ©eine ©tettung, beoor ©u einen ©erfud? auf ber

Xeinroanb gemad?f buff, ©o roirff ©u fef?en, ob ©u aufnat?mefat?ig biff.

9. ©0 roare fafat für ©id?, toenn ©u bao flino a(o ©ergnugen be*
j

drad?fen roürbeff. ©ie Sitmfunff iff fd?toer. Um oortoarto su tommen muff

man aufrichtig unb ebrgeisig fein. w
10. ©ergiff nid?t, baff, toie in jebem ©erufe, berjenrge, toeid?er mit oiet

©erffanbnio sur Arbeit gebt unb getoiffenbaff iff, am meiffen ©lud but, eo

su ettoao su bringen.

* *

©lufferepibemie.
©on griebrid?©uff.

©lutter unb ^inb mürben fd?on oom Sitm befd?tagnabmt, ato er fetbff

nod? in ben ^inberfd?ut?en ffedte. ©Ieiffen0 mar biefe ©lutter eine fd?ted?te

©tutter, aber bafür eine oorsüglid?e gürtbame; Ort unb £anblung maren
meiffeno Sranfreid? ober 3tafien, biefe tanbfd?afftid? fo reisootten Xdnber beo

©t?ebrud?0. Stttemat mürbe bann bao ftinb tranf, afiemat tarn ein Strst,

ber bebenfüd? ben ^opf fd?üttelte, alternai erinnerte fid? bie ebenfo bebenftid?

au0gefd?nittene ©labame ibrer ©lutterpffid?ten unb beo Umffanbeo, baff ber

gitm ein ©nbe buben müffe, attemat nabten fid? lieber, Grifte, ©etrefung.
2tt0 biefe ©lorat tangmeitig mürbe, trennten fid? ©lutter unb £?inb --

jebeo ging feiner 2Bege. ©lama fab ein, baff man fÇtirt unb ©f?ebrud?

treiben tann, obne baff unbebingt ein Äinb franf merben muff, unb fo ent»

ffanb ©piet« unb ©efettfd?aff0fïtm. ©ao Ptinb aber batte eo fatt, bauernb

auo feinem ©ettd?en nad? ber faifonbeanfprud?ten ©lama su rufen unb

,,3termd?en ffredt" su üben. ©0 ffanb auf unb mad?fe ffd? fetbffdnbig. Sttter*

bing0 mar fein 2Beg etma0 langer, unb al0 e0 gtüdtid? anlatn (fiet?e3adie
©oogan, ©îartin Liersberg unb Steiro©pfotbt), roar bie ©lama fd?on faff
mieber auf bem ©3ege ber emig roieberfeffrenben ©lobe, am &inberbettd?en
Kranen ber ©egie su oergieffen (Sragobie ber Xiebe).

Unb bod? iff bao nur ein ©insetfatt, benn eben jefft finb bie organifierten
©lütter über une' mie eine ©pibemie hereingebrochen, an ben ptafatfauten
perlen „©luttertranen", ber gogfitm feiff mit feiner ©ûbrung0attion„©lutter//
ganse penfïonate unter ©Baffer, in ber prooins boifft ©tefan 3u>eig0

„©rennenbeo ©eheimnio" — einfad? unb fitfd?bünbig — „©lutter, bein

^inb ruft", unb ber pri0ritta»©earo3itm „©ie brei ©amen ber yponne
©etormeo" mirb oon einem befonber0 finbigen ©lanager in „©lutter, a'nbere

beinen ©ebetroroanbet!" umbetitett. ©ine berartigefbauffe in ©lüttem muff
bie Stage nahelegen, mot?er biefe jape ©pefulation tommt. 3ff mit ber

©entenmart aud? bie bid aufgetragene ©entimentatitat mieber ffabit gemorben,
motten mir uno mit £>aut unb $aar bem oerfatfd?ten oergnügtid?en ©Bett»

12

4. Uebe dich in der dramatischen Kunst in einem Theater oder indem ^
Du kleine Vorstellungen in Deiner Familie gibst. !«

s. Du sollst Dir, wenn es möglich ist, bevor Du zum Film gehst, gute
^

Bühnenerfahrungen aneignen. „ ^ ^ ^ ^
à

6. Du sollst, wenn Du Dich vorstellst, eine große Anzahl von
Photographien mitbringen.

>

Deine Garderobe muß gut versehen und reichhaltig sem.

8. Verzichte nicht auf Deine Stellung, bevor Du einen Versuch auf der

Veinwand gemacht hast. So wirst Du sehen, ob Du aufnahmefähig bist.

9. Ss wäre fatal für Dich, wenn Du das Kino als Vergnügen be-
^

brachten würdest. Die Filmkunst ist schwer. Um vorwärts zu kommen muß

man aufrichtig und ehrgeizig sein.

40. Vergiß nicht, daß, wie in jedem Derufe, derjenige, welcher mit viel

Verständnis zur Arbeit geht und gewissenhaft ist, am meisten Glück hat, es

zu etwas zu bringen.
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Mutterepidemie.
Von FriedrichVaff.

Mutter und Kind wurden schon vom Film beschlagnahmt, als er selbst

noch in den Kinderschuhen steckte. Meistens war diese Mutter eine schlechte

Mutter, aber dafür eine vorzügliche Flirtdame Ort und Handlung waren
meistens Frankreich oder Italien, diese landschaftlich so reizvollen Länder des

Ehebruchs. Allemal wurde dann das Kind krank, allemal kam ein Arzt,
der bedenklich den Kopf schüttelte, allemal erinnerte sich die ebenso bedenklich

ausgeschnittene Madame ihrer Mutterpflichten und des Umstandes, daß der

Film ein Ende haben müsse, allemal nahten sich Fieber, Krisis, Genesung.

Als diese Moral langweilig wurde, trennten sich Mutter und Kind —
jedes ging seiner Wege. Mama sah ein, daß man Flirt und Ehebruch
treiben kann, ohne daß unbedingt ein Kind krank werden muß, und so

entstand Spiel- und Gesellschastsfilm. Das Kind aber hatte es satt, dauernd

aus seinem Dettchen nach der saisonbeanspruchten Mama zu rufen und

„Aermchen streckt" zu üben. Es stand auf und machte sich selbständig. Allerdings

war sein Weg etwas länger, und als es glücklich ankam (siehe Zackie

Eoogan, Martin Herzberg und Klein-Epsoldt), war die Mama schon fast

wieder auf dem Wege der ewig wiederkehrenden Mode, am Kinderbettchen
Tränen der Vegie zu vergießen (Tragödie der Tiebe).

Und doch ist das nur ein Einzelfall, denn eben jetzt sind die organisierten
Mütter über uns wie eine Epidemie hereingebrochen, an den Plakatsäulen
perlen „Muttertränen", der Foxfilm setzt mit seiner Vührungsaktion „Mutter"
ganze Pensionate unter Wasser, in der Provinz heißt Stefan Zweigs
„Drennendes Geheimnis" — einfach und kitschbündig — „Mutter, dein

Kind rust", und der Priscilla-Dean-Film „Die drei Namen der sjvonne
Delormes" wird von einem besonders findigen Manager in „Mutter, ändere

deinen Lebenswandel!" umbetitelt. Eine derartige Hausse in Müttern muß
die Frage nahelegen, woher diese jähe Spekulation kommt. Ist mit der

Ventenmark auch die dick aufgetragene Sentimentalität wieder stabil geworden,
wollen wir uns mit Haut und Haar dem verfälschten vergnüglichen Welt-
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I»itb gifnvSfmerifdeî t>erfc^reif>en, einem £anbe, baef feinen fragifd?en Shwgang
lennf kennen toiff Unb wenn aud} biefees Sfmerifn fid? afg fonseffionierfe
yitmmama auffpietf, rufe id} if?m unentwegt unb managerbaff su : „Buffer,
inhere beinen — moratifd}en Xebenowanbet!"

33on ttterbenben Sittngrôfen.
(£es iff eine feiber weifoerbreifefe, irrige Sfuffafjung, wenn man glaubt, baf

n ber Weinen ©djweis feine latente sum fÇiïmfunfïfer twrbanben finb. Sag
beweifî ba# nacbttebenbe (Schreiben, bao untf bie Oêmeffa$itmgefeïïfd}aff sur
Verfügung ffettf. (So taufet in £)rfograpf}ie» unb wortgetreuer 2fbfd)riff:

Derendingen
Tit. Emeckafilm

Wehrte Dierekdion ich werde anfragen ob wier in eine
Filmgesellschaft eintreten können. Wier werden auch bei jedem Film
beistehen wie sind noch jung und werden gerne etwas lernen. Also
wier werden möglichst auf eueren bericht erwarten.

Mit Hochachtungsvoll.
Josef F Walter S
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- SWusgattung bes Siitns. - 9er Stintfüngier. - 9ie Wiasfe bes Stint»
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î»ild Film-Amerikas verschreiben, einem Tande, das keinen tragischen Ausgang
>enni? Kennen will! Und wenn auch dieses Amerika sich als konzessionierte
ssilmmama aufspielt, rufe ich ihm unentwegt und managerhaff zu: „Mutter,
indere deinen — moralischen Lebenswandel!"

Von werdenden Filmgrößen.
Es ist eine leider weitverbreitete, irrige Auffassung, wenn man glaubt, daß

n der kleinen Schweiz keine Talente zum Filmkünstler vorhanden sind. Das
beweist das nachstehende Schreiben, das uns die Emelka-Filmgesellschast zur
Verfügung stellt. Es lautet in Ortographie- und wortgetreuer Abschrift:
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